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Steueraufkommen und Bundeshaushalt 1966 

Die Entwicklung der Steuereinnahmen 1965/66 

Die Entwicklung der Steuereinnahmen war — ge-
messen an den Sollansätzen der einzelnen Haus-
haltspläne — im Jahr 1965 sehr unterschiedlich: Für 
den Bundeshaushalt wurden die Erwartungen weit 
übertroffen (nahezu 1 Mrd. DM mehr Einnahmen an 
Steuern), bei den Ländern und Gemeinden die Etat-
ansätze jedoch nicht erreicht. Die Steuerausfälle sind 
überwiegend auf die Auswirkungen des Steuer-
änderungsgesetzes 1964 zurückzuführen, aber auch 
das zweite Vermögensbildungsgesetz hat das Lohn-
steueraufkommen nicht unerheblich beeinträchtigt. 
Die Mehreinnahmen beruhten auf der überaus kräf-
tigen Umsatz- und Einfuhrentwicklung. 
Von den Tarifsenkungen wurde das Lohnsteuer-

aufkommen am empfindlichsten berührt. Trotz stark 
steigender Bruttolöhne und -gehälter (11 vH) hat das 
Aufkommen der Lohnsteuer nur um 4 vH zuge-
nommen. Bei unveränderten Steuersätzen wäre das 
Lohnsteueraufkommen, das von Februar 1965 bis 
Januar 1966 auf die Bruttolohn- und -gehaltssumme 
des Kalenderjahres 1965 zu entrichten gewesen 
wäre, anstatt um rund 0,2 Mrd. DM um 3,2 Mrd. DM 
gestiegen. Das effektive Aufkommen des Kalender-
jahres 1965 hätte sich anstatt um 0,6 Mrd. DM um 
3,6 Mrd. DM erhöht. 
Die stärksten Ausfälle ergaben sich im Bereich 

eines jährlichen Einkommens zwischen 7200 und 
16 000 DM. Mehr als die Hälfte des gesamten Aus-
falls kam diesen Lohnsteuerpflichtigen zugute. Die 
Durchschnittsbelastung aller Lohn- und Gehalts-
einkommen belief sich aufgrund des Einkommen-
steueränderungsgesetzes 1964 auf 8,0 vH, anstatt 
9,2 vH, die sich ohne die Rechtsänderung ergeben 
hätte. Hinzu kamen noch die Steuerausfälle durch 
das zweite Vermögensbildungsgesetz und auf-
grund einiger kleinerer Vergünstigungen (insgesamt 
0,5 Mrd. DM), so daß die effektive Belastung von 
Löhnen, Gehältern und Pensionen durch Lohnsteuer 
— wie zuletzt 1962 — 7,8 vH betrug. 1959, nach der 
letzten großen Steuersenkung, hatte diese Steuer-
quote einen Ausgangswert von 5,4 vH. Seitdem ist 
sie kontinuierlich gestiegen und hat sich mit einer 

Nummer 13 

jährlichen Steigerung von 19 vH (Jahresdurch-
schnitt) als eine der am stärksten expandierenden 
Steuern erwiesen. Eine Korrektur, ob in Form einer 
Tarifsenkung, eines Arbeitnehmerfreibetrages oder 
auch des zweiten Vermögensbildungsgesetzes, war 
durchaus angebracht. Lediglich der Zeitpunkt der 
Korrektur war — konjunkturpolitisch gesehen — 
unglücklich gewählt. 

Bei den übrigen Einkommensteuern war 1965 der 
Einnahmezuwachs ebenfalls gering. Allerdings lag 
dies bei der veranlagten Einkommensteuer kaum an 
der Tarifsenkung. Wichtiger, und vor allem auch für 
die Körperschaftsteuer und die Gewerbesteuer 
geltend, ist der große zeitliche Abstand zwischen der 
Entstehung und der Besteuerung der Einkünfte: 
1965 wurden im wesentlichen die Einkünfte von 
1963 besteuert, einem Jahr mit schwacher Gewinn-
entwicklung. Die Eingänge an Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer blieben das ganze Jahr hindurch 
schwach. Dagegen stieg das Aufkommen an ver-
anlagter Einkommensteuer in der zweiten Jahres-
hälfte rasch an (drittes Quartal: 7,9 vH; viertes 

Schätzung des Lohnsteuermehraufkommens t) für 1965 2) 
bei bisherigem Rechtsstand 3) 

Zunahme 
d. Brutto-
löhne u.-ge-

hälter 
1965;64 

Durch- 
schnittl 

Steuer- bzw. 
Grenzsteuer-

satz 

Lohn-
steuermehr-
aufkommen 

Mrd. DM vH Mrd. DM 

Lohn- und Gehaltszahlungen an 
325 000 Mehrbeschäftigte 
Individuelle Lohn- und Gehalts-
erhöhungen   

davon 
unbesteuert   
mit proportionalem Steuer-

satz besteuert   
mit progressivem Steuersatz 

besteuert   

2,9 

18,3 

4,0 

12,0 

2,3 

8,6 

16,1 

20,0 

23,9 

0,25 

2,95 

2,40 

0,55 

Gesamte Zunahme der Brutto-
löhne und -gehalter   21,2 15,1 3,20 

t) Einschliefil. Beamtenpensionen. — 2) Lohnsteuermehraufkommen 
Februar 1965 bis Januar 1966. — 3) Einkommensteuergesetz 1958. 
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Lohnsteuerausfall im Jahre 1965 
Februar 1965 bis Januar 1966 

Jährliche Bruttolöhne und 
-gehalter 1) 

Lohnsteuer-
pflichtige 

DM 1 000 

Bruttolöhne 
u. -gehälterl) 

Lohnsteueraufkommen 1) Steuerausfall 

nach bisherigem 
Rechtestand 

Einkommensteuerände- 
rungsgesetz 1964 

aufgrund von 

Steuer- 1 andere ge-
linder.- setzl. 

Gesetz 1964 1 Maßnahm 2) 
gesamt 

Mill. DM v Mill. DM I v Mill. DM 

unter 2 400   
2 400 - 4 800   
4 800 - 7200   
7200 - 9 600   
9 600 - 16 000   
16 000 - 25 000   
25 000 und mehr  

15 25 0 
705 2 870 45 
2 300 14 130 595 
3 440 29 170 1 665 
5 360 64 370 5 535 
1 155 22 260 2 695 
325 13 025 2 655 

gesamt   

unter 2 400   
2 400 - 4 800   
4 800 - 7200   
7 200 - 9 000   
9 600 - 16 000   
16 000 - 25 000   
25 000 und mehr  

Verheiratete 

1,6 
4,2 
5,7 
8,6 

12,1 
20,4 

30 
500 
1 465 
5 045 
2 365 
2 295 

1,0 
3,5 
610 
7,8 

10,6 
17.6 

17 
94 
196 
494 
328 
361 

4 
28 
60 

147 
77 
29 

21 
122 
256 
641 
405 
390 

13 300 145 850 13 190 9,0 

Ledige 

940 1 400 5 
1 675 6 500 290 
2 595 15 780 124.5 
2 630 22 055 2010 
1 505 17 845 2 180 
210 3 965 630 
20 605 150 

gesamt   

Lohnsteuerpflichtige, insgesamt 

9 575 68 150 6 510 

22 875 214 000 19 700 

0,4 
4,5 
7,9 
9,1 

12,2 
15,9 
24,8 

9,6 

9,2 

11 700 

170 
1 080 
1 705 
1 845 
560 
140 

8,0 

2,6 
6,8 
7,7 

10,3 
14,1 
23,1 

1 490 

4 
121 
169 
303 
335 
67 
11 

345 

9 
31 
52 
45 
16 
2 

1 835 

4 
130 
200 
355 
380 
83 
13 

5 500 

17 200 

8,1 

8,0 

1 010 

2 500 

155 

500 

1 165 

3 000 

1) Einschließlich Beamtenpensionen. - 2) Insbesondere Steuerausfall aufgrund des 2. Vermögensbildungsgesetzes. 

Quartal: 12,1 vH) In dieser Steuer schlugen sich 
bereits Ergebnisse der Veranlagung für das gute 
Gewinnjahr 1964 nieder, weil die hier mit erheb-
lichem Gewicht vertretenen kleinen und mittleren 
Betriebe ihre Steuererklärungen frühzeitiger ein-
zureichen pflegen. 
Die der Umsatzentwicklung folgenden Steuern 

(seien es allgemeine oder spezifische Verbrauch-
steuern) haben der Finanzkasse durchweg sehr 
hohe und in der Regel höhere Erträge als erwartet 
zugeführt. Allein schon die Umsatzsteuer hat gegen-
über dem Haushaltsansatz ein Mehraufkommen von 
400 Mill. DM erbracht. Die „Einfuhrumsatzsteuern" 
- Umsatzausgleichsteuer und Zölle - übertrafen 
die Ansätze noch stärker: um mehr als eine halbe 
Milliarde DM. 

Bei den sonstigen Steuern haben sich Unter- und 
Überschreitungen in relativ engen Grenzen gehal-
ten, keineswegs jedoch zu gravierenden Ausfällen 
geführt. Faßt man die - extrem unterschiedliche -
Entwicklung der einzelnen Steuern zusammen, so 
sind die amtlichen Vorausschätzungen vom Januar 
1965 um über eine halbe Milliarde überschritten 
worden, ihre Korrektur im April hat sich jedoch als 
annähernd zutreffend erwiesen. Profitiert hat von 
der günstigeren Entwicklung jedoch nur - wie 
bereits angedeutet - die Bundeskasse. Die Länder 
haben, insbesondere wegen der Ausfälle bei der 
Einkommensteuer, Einbußen hinnehmen müssen; am 
stärksten wurde durch Mindereinnahmen bei der 
Gewerbesteuer jedoch die schon seit längerem ange-
spannte und stärker als die des Bundes und der 
Länder verschuldete Finanzwirtschaft der Gemein-
den betroffen. 
Für das Haushaltsjahr 1966 haben sich nun jedoch 

die Voraussetzungen gründlich geändert: Die Zu-
wachsrate des nominalen Bruttosozialprodukts wird 
die des vergangenen Jahres aller Voraussicht nach 
nicht erreichen, die umsatzabhängigen Steuern im 
weiteren Sinne (also auch die speziellen Verbrauch-
steuern) werden daher insgesamt weniger stark als 

im Vorjahr (1965: 10 vH; 1966: 8 vH) expandieren. 
Die Auswirkung des Steueränderungsgesetzes auf 
die Lohnsteuer wird im Jahresvergleich nun nur 
noch unbedeutend sein (u. a. wegen geringerer Be-
steuerung der Beamtenpensionen). Schwierig ist 
- wie stets - die Vorausschätzung der Gewinn-
steuern: Mit Sicherheit werden die das gute Ge-
winnjahr 1964 betreffenden Veranlagungen im 
Jahre 1966 zu erheblichen Nachzahlungen und 
Erhöhungen der Vorauszahlungen führen. Aller-
dings ist der in der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung ermittelte Gewinn keineswegs mit dem 
steuerlichen Einkommen identisch. Hier ist also von 
vornherein eine größere Marge bei der Treffsicher-
heit der Schätzung einzusetzen. 
Im einzelnen ist davon auszugehen, daß sich die 

progressive Tarifstruktur der Einkommensteuern 
im Jahre 1966 wieder stärker durchsetzt. Alle Lohn-
und Gewinnsteuern werden daher überdurchschnitt-
lich zunehmen, wobei das Aufkommen aus der 
Lohnsteuer ( + 13,5 vH) die relativ stärkste Zu-
nahme erfahren dürfte, aber auch die veranlagte 
Einkommensteuer und die Körperschaftsteuer wer-
den mindestens eine Zuwachsrate von 10 vH er-
reichen. Nach Klärung und steuerlicher Abwicklung 
der Grundsatzentscheidung über die Behandlung 
von Zweigstellen werden auch die Veranlagungs-
ergebnisse der Gewerbesteuer wieder den anderen 
Gewinnsteuern folgen. 

Die Tariferhöhungen des Branntweinmonopols 
sowie der Schaumweinsteuer werden insgesamt 
nicht wesentlich zu den Mehreinnahmen beitragen. 
Die Erträge aus der Vermögensteuer werden in 
diesem Jahr kaum steigen, da sich die aus der Haupt-
veranlagung zum 1. Januar 1966 zu erwartenden 
Nachzahlungen sowie die Anpassung der Steuer-
schuld an das gestiegene Vermögen erst 1967 in den 
Kasseneingängen niederschlagen werden. 

Alles in allem ist mit einer im Vergleich zum Vor-
jahr umgekehrten Entwicklung zu rechnen: Ein-
kommen- und Gewinnsteuern werden überdurch-
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schnittlich und auch stärker als im Jahre 1965 zu-
nehmen, Umsatz- und Verkehrsteuern dagegen bei 
geringerer Sozialproduktsentwicklung entsprechend 
zurückbleiben. Damit wird sich, was die Finanzlage 
der Gebietskörperschaften betrifft, wieder ein Aus-
gleich anbahnen. Die Steuereinnahmen der Länder 
und Gemeinden werden stärker als die des Bundes 
zunehmen. Die finanzielle Abwicklung der Haus-
haltspläne wird insgesamt geringere Schwierig-
keiten als im Vorjahr bereiten, da nicht nur im 
Bundeshaushalt, sondern mehr noch in den Haus-
halten der Länder und Gemeinden die Soll-Ansätze 
erheblich, um insgesamt rd. 1,5 Mrd. DM, über-
troffen werden dürften. 

Der Bundeshaushalt 

Der Regierungsentwurf, der gegenwärtig im Par-
lament beraten wird, bilanziert in Einnahmen und 
Ausgaben mit einer Summe von 69,15 Mrd. DM. 
Wie schon bisher, werden auch 1966 einige durch-

laufende Posten der Ist-Rechnung nicht in den Vor-
anschlag aufgenommen, obwohl sie für die Wirkun-
gen des Bundeshaushaltes auf die Gesamtwirtschaft 
durchaus von Bedeutung sind. Es handelt sich vor 

allem um die Umsatzausgleichsteuer und Zölle auf 
Waffeneinfuhren, die in der jeweiligen Höhe dem 
Verteidigungsetat zugeschlagen werden müssen, so-
wie um die Beiträge und Kosten für NATO-
Projekte, die zum Teil Nachfrage nach heimischer 
Bauleistung darstellen. 1964 wurden für alle diese 
Transaktionen 1,2 Mrd. DM eingenommen und 
1,1 Mrd. DM ausgegeben; 1965 ist aufgrund der 
Finanzstatistik für die ersten drei Vierteljahre der 
Betrag in beiden Richtungen um je 100 Mill. DM 
höher einzusetzen. Auch für 1966 ist mit einer leich-
ten Steigerung dieses Ergänzungspostens zu rechnen. 

Bei den regulären, vermögensunwirksamen Ein-
nahmen sind, wie schon 1964 und 1965, die Ansätze 
vorsichtig bemessen worden. Die Steuereingänge 
werden um rd. 0,6 Mrd. DM höher liegen. Aber auch 
die Einnahmen aus Wirtschaftsunternehmen, aus 
dem Münzwesen und der Vielzahl von Verwaltungs-
diensten müßten den Voranschlag um rd. eine halbe 
Milliarde DM übersteigen. Der Anleihebedarf von 
1,4 Mrd. DM wird also erheblich gesenkt werden 
können: Bliebe es bei einem Ausgabevolumen von 
69,15 Mrd. DM (zuzüglich der 1,3 Mrd. DM „durch-
laufenden" Verteidigungsaufwandes), brauchten 

Entwicklung und Vorausschätzung des Steneraufkommens in der BRD 1) 

1964 bis 1966 

Steueraufkommen i❑ illill. DV 

1964 ! 1965 1966 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommensteuer   
Nichtveranlagte Steuer vom Ertrag   
Körperseha0steuer   

16 032 
14 101 
1 252 
8 018 

Einkommen- u. Körperschaftsteuer, gesamt 39 463 

16 738 
14 798 
1 351 
8 170 

19 000 
16 500 
1 500 
9 100 

Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr in vH 

1964 1 196..5 1966 

16,2 4,0 13,5 
4,8 4,9 11,5 
10,0 7,9 11,1 
4,3 1,9 11,4 

41 057 46 100 9,3 4.0 12,3 

Umsatzsteuer 
Umsatzausgleichsteuer 2)   
Beförderungssteuer   
Zölle 2)   
"Tabaksteuer   
Kaffeesteuer   
Branntweinmonopol   
Mineralölsteuer a)   
Sonstige Verbrauchsteuern 4)   

19 6.5.5 
2 008 
918 
2 618 
4 416 
921 
1 44t 
6 071 
475 

21 568 
2 36'3 
884 

2 531 
4 697 
954 
1 508 
7 428 
423 

23 200 
2 550 
925 

2 700 
4 925 
1 000 
1 850 
8 150 , 
510 

Bundessteuern, gesamt 2) . . . . 
Bundesanteil an der Einkommen- und Körper-

schaftsteuer   

38 523 

15 391 

42 360 

16 012 

45 810 

17 980 

9,1 
9.6 
4,4 
221.5 

5,5 
7.9 

46,7 
2.6 

9,4 

1'2,1 

9,7 
17,6 
-3,7 
-3,3 

6,4 
3,6 
4,6 
22,4 
-9.9 

10,0 

4,0 

Steuereinnahmen d. Bundes, gesamt 2) .   

Vermögensteuer   
Kraftfahrzeugsteuer   
Biersteuer   
Sonstige Ländersteuern b)   

53 914 

1 931 
2 373 
955 
1 617 

58 37'2 

1 880 
2 624 
979 
1 839 

63 790 

1 900 
2 875 
1 050 
1950 

10,'3 

15,4 
11,2 
8,9 

10,5 

8,3 

-2,6 
10,6 
2,5 

13,7 

7,6 
8,0 
4,6 
6,7 
4,9 
4.8 

22,7 
9,7 

19,2 

8,1 

12,3 

9,3 

1,1 
9,6 
7,3 
6,0 

Ländersteuern, gesamt   
Länderanteil an der Einkommen- und Körper-
schaftsteuer   

Steuereinnahmen d. Linder, gesamt 

Grundsteuer   
Gewerbesteuer 8)   
Sonstige Gemeindesteuern 7)   

Gemeindesteuern, gesamt   

Sonderabgaben, gesamt B)   

6 875 

24 072 

30 947 

1995 
9 952 
621 

7 322 

2.5045 

7 775 

28 120 

11,8 

7,5 

6,5 

4,0 

6,2 

12,3 

32 367 

2 110 
10 283 

706 

35 895 

2 225 
11 250 

775 

8,4 

2,3 
73 
0.9 

4,6 

5,8 
3,3 

13,7 

10,9 

5,5 
9,4 
9,8 

12 568 

1 959 

13 099 

1 660 

14 250 

1 6.50 

6,7 

7,2 

4,2 

-15,2 

8,8 

-0,6 

Steuereinnahmen, insgesamt   

Bruttosozialprodukt in Mrd. D31   
Steuereinnahmen in vH des Bruttosozialprodukts 

99 388 

413,8 
24,0 

105 493 

448,6 
23,5 

115 585 

482,0 
24,0 

9,1 6,1 

9,6 8,4 

9,6 

7,4 

1) Einschliefil. Berlin (W). - 2) Ohne Bucheinnahmen aus der Einfuhr von Rüstungsgütern. - s) Einschliefil. Heizölsteuer. - 4) Notopfer Berlin, 
Zuckersteuer, Salzsteuer, Teesteuer, Schaumweinsteuer, Essigsauresteuer, Zündwarensteuer u. -monopol, Leuchtmitteleteuer, Spielkartensteuer, Süfi-
stoffsteuer. - s) Erbschafisteuer, Grunderwerbsteuer, Kapitagverkehrsteuer, Versicherungsteuer, Rennwett- u. Lotteriesteuer, Wechselsteuer, Feuer-
schutzsteuer. - e) Einschl. Lohnsummensteuer. - 7) Vergnügungsteuer, Zuschlag z. Grunderwerbsteuer, Getränkesteuer u. a. - s) Vermögens-, 
Hypothekengewinn- und Kreditgewinnabgabe. 
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Die Haushaltseinnahmen und -ausgaben 1) des Bundes nach Sachgebieten 
in Mrd. DM 

1964 1965 

Soll Ist Soll 
1.-3. Vj. 

Ist 

4. Vj. I Jahr 
„Ist" 

1966 

Soll 6) 1 „Ist" 

2M Steuern 
Wirtschaftsunternehmen und Münzwesen . 

3) Verwaltungs- und andere Einnahmen . . 
4) Anleihen . . . . . . . . . . . . . 

53,24 
0,88 
2,22 
2,25 

Einnahmen 

53.92 
0,83 
2,56 
1,65 

57,43 
0,51 
2,40 
2,02 

42,49 
I 7) 0,99 

1,80 
0,99 

15,88 
7) 0,15 

0,77 
0,41 

5) Lastenausgleichsabgaben   
6) Durchlfd. Einnahmen i. Verteidigungsetats) 

Einnahmen, insgesamt   

1) Verteidigung 8)   
2) Sozialleistungen 4)   
3) Bundeshilfe für Berlin   
4) Subventionen und Vorratshaltung 
5) Wohnungsbau und Siedlung   
6) Bundesfernstraßen   
7) Bundesbahn   
8) „Grüner Plan"   
9) Zinsendienst   

10) Tilgung. Ankauf v. Schuldverschreibg. 
11) Ersatzleistungen und Entschädigungen 
12) Entwicklungshilfe   
13) Sparprämiengesetz   
14) Versorgungsbezüge   
15) Sonstige Ausgaben 5)   
16) Minderausgabe❑   
17) Deckung von Vorjahrsfehlbeträgen . .   

18) Abführungen an den Lastenausgleichsfonds 
19) Durchlfd. Ausgaben im Verteidigungsetat 2) 

Ausgaben, insgesamt   

Einnahme-)lehr (+); Ausgabe-\Sehr 

1,74 

60,33 

20,50 
15,12 
1,92 
1,21 
1,30 
2,75 
1,34 
2,46 
1,10 
1,19 
2,04 
O,G7 
0,21 
2,64 
5,88 

-2.25 
0,51 

1,96 
1,19 

1,58 

62,11 63,94 

Ausgaben 

18,33 19,45 
15,07 17,29 
1,91 2,02 
1,15 1,18 
1,70 1,56 
2,75 3,22 
1,43 1,33 
2,35 8) 3,29 
1,08 1,20 
1,50 1,10 
1,77 1,86 
0,71 0,76 
0,20 0;19 
2,78 2,71 
5,84 6,59 
- -1,49 
0,51 - 

1,74 

60,33 

1,96 
1,10 

622,14 

-0,03 

1,27 0,39 
0,93 0,32 

48,47 I 17,92 

6) 12,68 
14,01 
1,51 
0,87 
1,33 
1;)7 
1,96 

8) 1,61 
0,92 
0„5(3 
1,71 
0,68 
0,29 
2,29 
4,09 

1,58 

63,94 

1,25 
0,89 

48,62 

-0,1:5 

6,37 
3,49 
0,54 
0,2•2 
0,20 
1,'13 
0,74 

8) 1,25 
0,31 
0,41 
0,15 
0,15 
0,14 
0,81 
1,75 

0,41 
0,32 

58,37 
7) 1,14 

2.57 
1,40 

1,66 
1,25 

66,39 

9) 19,05 
17,50 
2,05 
1,09 
1,53 
3,20 
2,70 

8) 2,86 
1,23 
0,97 
1,86 
0,83 
0,43 
3,10 
5,84 

1,66 
I?1 

63,15 
0,43 
2,54 
1,37 

63,8 
0,7 
2,7 
0,9 

1,66, 1.7 
1,3 

69,1.5 71,1 

18,61 
17,79 
2,21 
1,16 
1,73 
3,40 
2,53 

8) 3,12 
1,38 
1,47 
1,.54 
1,58 
0,55 
3,35 
6,84 

0.23 

1,66 

19,0 
18;1 
2,2 
1,0 
1,7 
3,4 
2,7 

8) 3,0 
1,4 
],fi 
1,5 
1,6 
0,6 
3,4 
6,8 

1,7 
1,3 

18,49 

-0,57 

67,11 

-0,72 

69,15 71,1 

1) Abgrenzung vgl. „Die Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes nach Sachgebieten", Anlage le des Finanzberichte 1965, einschließlich der 
durchlaufenden Mittel  des Lastenausgleichfonds und des Verteidigungsetats. - 2) Sondereinnahmen bzw. -ausgaben aus Einfuhrabgaben und für ge-
meinsame Natovorhaben.- 3) Einschließlich zivile Notstandsplanung, Bev81kerungs- und Luftschutz.- 4) Ohne Versorgung nach Gesetz zu Art. 
131 GG. - 5) Wirtschaftliche Unternehmen, Bundesfinanz- und -bauverwaltung, Bundeswasser- und Schiffahrtsverwaltung, allgem. wissenschaftliche 
Forschung und sonstige nicht näher bezeichnete Ausgaben. - 6) Regierungsentwurf. - 7) Einschließlich 434 Mill. DM Dividende, und Erlös aus der 
Teilprivatisierung der Veba-Werke. - 8) Einschließlich zusätzliche Anpassungshilfen für die Landwirtschaft. - 6) Vermindert um 250 Mill. DM Er-
stattungen aus dem Verteidigungshaushalt. 

lediglich 0,3 Mrd. DM der vorgesehenen Anleihe-
ermächtigung beansprucht zu werden. 

Zwar wird der Etat vom Bundestag wahrschein-
lich in der von der Regierung vorgeschlagenen 
Größenordnung verabschiedet werden. Erhöhungen 
einzelner Posten wie der Wissenschaftsförderung 
und der Sozialleistungen für Bergarbeiter dürften 
also durch Verminderung an anderer Stelle aus-
geglichen werden, doch gilt dies wohl nicht für neue 
Anforderungen im Laufe des Jahres. Vor allem ist 
das Ausmaß der deutschen finanziellen Reaktion auf 
die amerikanische Beanspruchung in Vietnam und 
auf die neue Lage in der westeuropäischen Allianz 
noch unbekannt. Zusammen mit anderen Im-
ponderabilien brauchte daher eine Überziehung der 
„magischen" Grenze um eine halbe Milliarde DM auf 
69,8 Mrd. DM nicht zu überraschen. Gemessen an 
den Etatüberschreitungen 1965 von 2 Mrd. DM wäre 
dies wenig. Auch die Soll-Ist-Differenz von 1964 
(0,7 Mrd.DM) würde noch unterschritten werden, 
womit sich die Ist-Ausgaben im Rahmen der unver-
meidlichen Spannungen zwischen Fixierung und 
Flexibilität, zwischen Zielsetzungen und Möglich-
keiten bewegen würden. 1965 hat die Etat-Politik 
diesen Rahmen verlassen - dazu noch in der 
falschen Richtung. 1966 gäbe es gegen eine Etat-
Überschreitung jedoch keine konjunkturpoliti-
schen Bedenken. Bei Ist-Ausgaben von insgesamt 
71,1 Mrd. DM, also einer Milliarde mehr als 

jetzt vorgesehen, würde das Vorjahrsniveau von 
67,1 Mrd. DM erst um 6 vH überschritten werden. 
Reduziert um die Ausgaben für Tilgung und für die 
Deckung des Vorjahrsfehlbetrages beliefe sich die 
nachfragewirksame Zuwachsrate der Bundesaus-
gaben sogar nur auf 5 vH. 

Bei der starken kontraktiven Tendenz in der 
binnenwirtschaftlichen Entwicklung liegt diese Aus-
gabenzunahme an der Untergrenze des gesamtwirt-
schaftlich Vertretbaren; bei den öffentlichen Investi-
tionen wäre eine Verstärkung in vielen Fällen 
dringend nötig und konjunkturpolitisch nur zu 
wünschen. Für eine antizyklische Ausgabenpolitik 
des Bundes fehlt zunächst jedoch zumindest die 
Finanzierungsgrundlage. Zwar würde die von der 
Regierung gewünschte Anleihebewilligung bei Ge-
samtsausgaben von 71,1 Mrd. DM nicht ausgeschöpft 
werden, stünden also rechnerisch zur Deckung wei-
terer Verpflichtungen noch Mittel zur Verfügung; 
doch ist es zunächst zweifelhaft, ob 1966 Anleihen 
von 1,4 Mrd. DM unterzubringen sind, ohne die 
Finanzierungsmöglichkeiten anderer Gebietskörper-
schaften zu beschränken. Solange die Bundesbank 
entschlossen scheint, den Zielkonflikt der Geldpolitik 
zwischen Wachstum und Geldwertstabilisierung 
zuungunsten der wirtschaftlichen Entwicklung zu 
entscheiden, bleibt dem Bund für ein expansiveres 
Verhalten wenig Raum. 
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Bruttolöhne und -Behälter in der Bundesrepublik Deutschland 
im vierten Quartal 1965 

Die Expansion der Arbeitnehmereinkommen hat 
nunmehr ihren Höhepunkt innerhalb der gegen-
wärtigen Konjunkturperiode überschritten: Die seit 
Anfang 1964 sehr lebhaften Lohnsteigerungen 
waren zwar auch im vierten Quartal bei einer Zu-
wachsrate von 9,8 vH noch beträchtlich. Dennoch 
scheint jetzt eine Phase gemäßigter Lohnentwick-
lung zu beginnen, da es sich bei den Abschwächungs-
tendenzen keineswegs um kurzfristige Schwankun-
gen im Lohnauftrieb handelt. Dafür sprechen 
mehrere Gründe: Die lange Zeit überaus dringliche 
Nachfrage nach Arbeitskräften, insbesondere beim 
produzierenden Gewerbe, hat von Monat zu Monat 
erheblich nachgelassen. Damit hat sich auch der 
Lohnzuwachs, vor allem in der Industrie, erheblich 
abgeschwächt. Auch die Tariflöhne und -gehälter 
sind insgesamt schwächer als im Vorquartal gestie-
gen. Wenn sich der rechnerische Abstand zwischen 
tariflichem und effektivem Wachstum dennoch nicht 
erheblich verkleinert hat, so ist dies darauf zurück-
zuführen, daß nicht alle tariflichen Erhöhungen (ins-
besondere jährliche Sonderzahlungen) in der amt-
lichen Tarifstatistik berücksichtigt werden (effektive 
Einkommenszunahme im vierten Quartal je Be-
schäftigten: 8,5 vH; Tarifentwicklung der Wochen-
löhne bzw. Monatsgehälter im Oktober: Arbeiter 
+ 6,3 vH, Angestellte + 6,1 vH)'). Als Folge der 
neuerdings im allgemeinen niedrigeren tariflichen 
Erhöhungen wird der Index der Löhne und Gehälter 
auf jeden Fall schwächer als bisher steigen. Schließ-
lich spricht das bisher weit überdurchschnittliche 
Wachstum der Arbeitnehmereinkommen im Ver-
gleich zum Sozialprodukt (7,5 vH) und zu den bereits 
seit längerem stagnierenden Einkommen aus Unter-
nehmertätigkeit gegen eine Fortsetzung des bis-
herigen Lohnauftriebs. 

Die Summe der Bruttolöhne und -gehälter hat 
im vierten Quartal 1965 um 4,9 Mrd. DM auf 
54,6 Mrd. DM, im gesamten Jahr 1965 um 21,1 auf 
203,7 Mrd. DM zugenommen. Bei immer noch erheb-
licher Differenzierung im Wachstum der Lohn- und 
Gehaltssumme waren jedoch die Unterschiede so-
wohl in der Beschäftigten- als auch in der Ein-
kommensentwicklung je Beschäftigten am Ende 
des Jahres geringer als in den vorangegangenen 
Quartalen. 

Beschäftigung 

Nach eigenen Schätzungen stieg die Zahl der 
beschäftigten Arbeitnehmer gegenüber dem Vorjahr 
um rund 260 000. Im Vergleich zu der noch am An-
fang des Jahres 1965 erreichten Zahl an Mehr-
beschäftigten (im ersten Quartal weit über 300 000) 
hat sich somit bereits eine beträchtliche Ab-
schwächung der über längere Zeit so außerordent-
lich günstigen Beschäftigungsexpansion eingestellt. 
Bei immer spärlicher werdenden inländischen 
Reserven ist die Bedeutung der zusätzlich beschäf-
tigten Gastarbeiter zwar nochmals größer geworden, 
der absolute Zugang an ausländischen Arbeit-
nehmern hat sich dennoch deutlich vermindert 

1) Nach dem Ausweis der Bundesbank nahm das tarifliche 
Lohn- und Gehaltsniveau auf Wochenbasis im vierten Quartal 
1965 gegenüber dem Vorjahr um 6 vH zu. 

ENTWICKLUNG DER ARBEITNEHMEREINKOMMEN 
IN DER BUNDESREPUBLIK 

Zuwachs in vH gegenüber dem entsprechenden Vorjahrsquartal 
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(Ende September 1965 im Jahresvergleich + 231000; 
Ende Dezember 1965 -'- 185 000). 

Die Entwicklung in den einzelnen Wirtschafts-
bereichen und -zweigen weist nunmehr geringere 
Unterschiede auf als in den vorangegangenen Quar-
talen und scheint auf eine weitere Anpassung zu 
tendieren. Insbesondere hat sich in den Bereichen, 
die bisher überdurchschnittlich viel Arbeitskräfte 
aufgenommen haben, die Beschäftigungsexpansion 
ganz erheblich abgeschwächt, während sich in Be-
reichen mit schon seit längerem geringerer Beschäf-
tigungszunahme oder gar rückläufigem Beschäftig-
tenstand der bisherige Trend im großen und ganzen 
unverändert fortgesetzt hat. Die Veränderungen 
haben sich daher im produzierenden Gewerbe am 
stärksten bemerkbar gemacht, während im tertiären 
Sektor eine weiterhin recht stete Entwicklung zu 
beobachten war. 
In der Industrie ist die merklich nachlassende 

Beschäftigungsexpansion ohne Zweifel auf eine ab-
geschwächte Nachfrage zurückzuführen. Wenn auch 
in der Investitionsgüterindustrie gegenüber dem 
vergleichbaren Vorjahrsstand eine immer noch recht 
hohe Zuwachsrate (2,6 vH) festzustellen war, so hat 
sich doch gerade hier die noch am Anfang des Jahres 
außerordentlich starke Beschäftigungszunahme be-
sonders auffällig verlangsamt. Auch in den konjunk-
turell oder strukturell begünstigten Zweigen, wie in 
der kunststoffverarbeitenden Industrie (Ende De-
zember 1965 + 7,3 vH), der papier- und pappe-
verarbeitenden Industrie (+ 5,1 vH) und der Beklei-
dungsindustrie (+ 3,7 vH), hat die Beschäftigungs-
expansion nachgelassen. 

In der Bauwirtschaft, die aus nachfragebedingten 
Gründen schon seit längerem kaum noch zusätzlich 
Beschäftigte (im geringen Umfang nur im Ausbau-
gewerbe) eingestellt hat, wurde der Beschäftigten-
stand des Vorjahres ebenfalls nur unwesentlich 
überschritten. Nicht viel anders war die Beschäf-
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Zunahme von Beschäftigung, Bruttolöhnen und -gehältern und Durchschnittseinkommen 
in vH gegenüber der entsprechenden Vorjahrszeit 

1963 1964 1965 

1963 1964 1965 
I II III IV I II III IV I II III IV 

Besebäßigung   

Bruttolöhne u. -gehälter   

Durchschnittseinkommen   
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7,4 

6,4 

1,1 

10,2 

9,1 

1,4 

10,9 

9,4 

0,9 1,1 0,9 

4,5 8,7 8,2 

3,6 7,5 7,2 
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7,9 

6,9 
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1,1 
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7,6 

1,4 
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10,8 

1,6 

10,5 

8,9 

1,5 

ll,l 

9,4 

1,4 

12,3 

10,8 

1,2 

9,8 

8,5 

tigtenlage im produzierenden Handwerk. Im Han-
del, Verkehr und den Dienstleistungsbereichen hat 
sich der stetige Verlauf der Beschäftigungsexpansion 
nur wenig geändert. Dies hat dazu geführt, daß sich 
im vierten Quartal 1965 die Zahl der im Dienst-
leistungsbereich beschäftigten Arbeitnehmer - be-
sonders im öffentlichen Dienst (+ 2,4 vH) - relativ 
am stärksten erhöht hat. 

Durchschnittseinkommen 

Das durchschnittliche Tempo der effektiven Ein-
kommenssteigerungen je Beschäftigten (+ 8,5 vH) 
hat sich im Vergleich zum Vorquartal, dessen Ent-
wicklung durch Zahlung von Urlaubsgeld überhöht 
war, erheblich ermäßigt. Es lag aber auch deutlich 
unter den im ersten Halbjahr 1965 erreichten 
Zuwachsraten. Zwischen den einzelnen Bereichen 
verlief die Einkommensentwicklung weniger diffe-
renziert als bisher: Der Lohnauftrieb der an der 
Spitze rangierenden Bereiche hat sich am stärksten 
verlangsamt, während Bereiche mit bisher mittleren 
Steigerungsraten ihr Wachstum vielfach nahezu 
unverändert aufrechterhalten haben. Vor allem in 
der Industrie nahmen die Löhne und Gehälter nur 
recht schwach zu, so daß gegenwärtig, im Rahmen 
der zusammengefaßten Hauptbereiche, die Lohn-
expansion im produzierenden Gewerbe an die letzte 
Stelle gerückt ist. Bei einer Halbierung der Wachs-
tumsrate war die Abschwächung in der Investitions-
güterindustrie (drittes Quartal + 14,6 vH; viertes 
Quartal + 7,6 vH) am stärksten, aber auch in fast 
allen anderen Industriebereichen ist der Lohnauf-
trieb merklich geringer geworden. 

Außerhalb der Industrie war besonders die Lohn-
entwicklung für die Arbeiter in der Bauwirtschaft 
(+ 3,2 vH) schwach. Neben den retardierenden Ein-
flüssen seitens der Nachfrage waren hier aber auch 
wieder witterungsbedingte Arbeitsausfälle (die nur 
zum Teil durch die Zahlung des Schlechtwetter-
geldes ausgeglichen worden sind) durch einen frühen 
Kälteeinbruch zu verzeichnen. Neben den Arbeit-
nehmern im Baugewerbe blieben auch die Arbeiter 
und Angestellten der Grundstoff- und der Investi-
tionsgüterindustrie erheblich hinter dem Gesamt-
durchschnitt zurück. 

Überraschenderweise waren die Einkommens-
verbesserungen im öffentlichen Dienst (+ 11,9 vH), 

die schon im Vorquartal ein starkes Wachstum auf-
zuweisen hatten, im Vergleich zu allen anderen Be-
reichen am höchsten. Wenn auch die tariflichen Maß-
nahmen (neben einer allgemeinen Erhöhung der 
Grundgehälter eine Verbesserung der Lehrer-
besoldung sowie erhöhtes Kindergeld und Orts-
zuschläge) den größten Teil des Einkommensanstiegs 
ausmachen, hat sich hier doch die Schere zwischen 
tariflicher und effektiver Entwicklung weiter 
geöffnet. 
Die Unterschiede im Wachstumstempo der ver-

schiedenen Arbeitnehmergruppen, die in den vor-
angegangenen drei Quartalen nur gering waren, 
sind nunmehr wieder größer geworden. Die 
Verdienststeigerungen weiblicher Arbeitnehmer 
(+ 9,4 vH) lagen im Berichtsquartal erheblich über 
denen der männlichen Beschäftigten (+ 8,2 vH). Im 
Gegensatz zum bisher beobachteten längerfristigen 
Trend stiegen diesmal die Gehälter der Angestellten 
und Beamten (+ 9,6 vH) wesentlich stärker als die 
Löhne der Arbeiter (+ 7,5 vH). Insgesamt hat das 
durchschnittliche Monatseinkommen aller Arbeit-
nehmer (einschließlich Lehrlinge) von 765 DM im 
vierten Quartal 1964 auf 830 DM im vierten Quartal 
1965 zugenommen. 

Ausblick 

Nach bisher vorliegenden Ergebnissen hat sich das 
konjunkturelle Wachstum der Arbeitnehmerein-
kommen auch Anfang des Jahres 1966 merklich 
weiter verlangsamt. Es ist recht unwahrscheinlich, 
daß sich die Lohnsteigerungen in der Industrie in 
nächster Zeit wieder beschleunigen. Eher ist 
damit zu rechnen, daß die bisher noch recht hohe 
Lohnexpansion im tertiären Bereich nachlassen 
wird. Die weitere tarifliche Lohnentwicklung wird 
insbesondere durch die zunächst heftig umstrittenen 
Vereinbarungen im Metall-Bereich und im Bau-
gewerbe bestimmt. Hierbei haben die Vorschläge des 
Sachverständigenrats - allerdings nicht mehr zur 
„rechten Zeit" - Pate gestanden. 

Die Nachfrage nach weiteren Arbeitskräften wird 
allem Anschein nach weiter abflauen. Die Steigerung 
der individuellen Einkommen hat sich - auch 
gegenüber dem vierten Quartal 1965 - nochmals 
deutlich abgeschwächt.DieBruttolohn- und-gehalts-
summe ist daher im ersten Quartal 1966 um etwa 8,5 
bis 9 vH gestiegen. 
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Sonderbeilage zum Wochenbericht Nr. 13 • 1966 

Beschüfligung und Einkommen der Arbeitnehmer 7) in der Bundesrepublik- 2) im 4. Quartal 1965 

Wirtschaftsbereich 

Absolute Zahlen Zuwachs gegenüber dem 
Vorjahrsquartal in vH 

Männer Frauen 

gesamt IArbeiterl u Beamte I 1 ge I gesamt IArbeiterl Au.gBcamlte 
Lehr- t 
tinge 

ins, 

geeam 
Männer Frauen Ina- 

gesamt 

Land- und Forstwirtschaft .   

Bergbau   
Energiewirtschaft   
Grundstoff- und Produktions-

güter-Industrie B)   
Investitionsgüter-Industrie 
Verbrauchsgüter-Industrie . . 
Nahrunge- und Genußmittel-Ind  

Industrie , gesamt   

Handwerk u. sonst. Kleingewerbe 
Baugewerbe   

Produzierendes Gewerbe . .   

Handel   
Verkehr   

311 

454 
181 

1 518 
2774 
1 001 
332 

Beschäftigte Arbeitnehmer ( in 1000) 

265 31 15 127 112 7 

383 58 13 12 
117 58 6 22 

1 196 281 41 321 
1 995 593 186 904 
774 190 37 1 238 
236 89 7 233 

6 
6 

193 
620 
1 075 
183 

6 
16 

117 
259 
126 
46 

8 

0 
0 

11 
25 
37 
4 

6 260 

893 
2024 

4 701 

642 
1 762 

1 269 

71 
1'22 

290 

]80 
140 

2 730 

295 
73 

2083 

143 
14 

570 

92 
51 

77 

60 
8 

438 

466 
203 

1 839 
3 678 
2 239 
565 

8 990 

1 188 
2 097 

- 2,8 

- 5,2 
1,7 

0,8 
2,7 
1,6 
0,6 

- 3,8 1 - 3,1 

- 5,1 
1,5 

1,3 
2,3 
1,3 

+ 0,0 

0,9 
2,6 
1,4 
0,4 

1,3 1,5 1,4 

1,1 0,7 1,0 
f1,5 1,4 0,6 

9 177 

1 153 
1 247 

7 105 

443 
633 

1 462 

566 
559 

Handel und Verkehr  

Öffentlicher Dienst 4)   
Geld-, Bank- u. Vereicherungswes  
Gaststättenwesen   
Häusliche Dienste  
Dienstleistungehandwerk 5) . .   
Sonstige Dienstleistungen . . .   

Dienstleistungen, gesamt . .   

Insgesamt  

Land- und Forstwirtschaft   

Bergbau   
Energiewirtschaft   
Grundstoff- und Produktions-

güter-Industrie 8)   
Investitionsgüter- Industrie . .   
Verbrauchsgüter-Industrie . 
Nahrunge- und Genufimittel-Ind. 

Industrie, gesamt   

Handwerk u, sonst. Kleingewerbe 
b'augetverhe   

2 400 

1 969 
257 
112 
1 

78 
376 

1 076 

337 
11 
70 

.57 
73 

1 125 

1 587 
217 
32 
1 

14 
287 

2 793 1 548 2 138 

14 681 1 8 994 4 756 

613 

1 403 
561 

4 752 
7 824 
2 599 
1 006 

610 

144 
55 

199 

45 
29 
10 

7 
16 

107 

931 

3 098 

1 434 
202 

2 240 

251 
69 

713 

909 
128 

1.35 

274 
5 

1 636 

663 
220 
280 
383 
291 
539 

320 

131 
16 

209 
28'4 
220 
95 

2 376 955 

7 237 3 627 

Bruttolöhne und - Behälter 

524 

1 110 
341 

3 369 
5 260 
1 8223 
625 

110 

286 
216 

1 358 
2 474 

75fi 
377 

9 

ä 

25 
90 
20 
4 

179 

29 
55 

682 
1 721 
2 010 
407 

1 037 

51a 
183 
61 
88 
26 

421 

1 291 

3 048 

in Mill. DNI) 

159 15 

13 16 
12 43 

351 
1 042 
1 675 
284 

325 
667 
31. 
121 

279 

20 
21 
10 
11 
45 
23 

130 

12 275 

2 587 
1 449 

1,1 

1,1 
0,3 

1,4 

1,8 
1,0 

1,2 

1,5 
0,4 

4 036 

2 632 
477 
392 
384 
369 
915 

5 169 

562 21 918 

5 

0 
0 

6 
12 
1S 
2 

822 

1 432 
616 

5 434 
9 545 
4 609 
1 413 

0,7 

2,5 
1,6 
1,8 

1,9 

2,2 

1,2 

8,1 

5,. 
12,0 

7,5 
10,5 
11,3 
9.7 

1,7 

22 
1.4 
1,8 
2,8 
1.4 
1,3 

0,9 

1,2 

7,3 

7,8 

8,6 
10,3 
11,4 
9,4 

1,1 

2,4 
1,5 
1,8 
2.8 
1,1 
1,6 

1,6 

1,2 

8,0 
5,8 

11,6 

7,6 
10,4 
1 
9.6 

18 145 

1 872 
5 2'22 

12 528 

1 563 
4 5S6 

5 467 

219 
561 

150 

90 
75 

Produzierendes Gewerbe . .   

Handel   
Verkehr   

Mandel und Verkehr 

Öffentlicher Dienst4)   
Geld-, Bank u. Vereicherungswes  
Gaststättenwesen   
Häusliche Dienste 
Dienst1eietungshandwerk 5) . . 
Sonstige Dienstleistungen . . . 

25 239 

2 937 
3 308 

6 215 

6 933 
775 
290 
2 

1-,3 
1 189 

18 677 

1 00.', 
1 531 

6 217 

1 867 
1 748 

2 531 3 615 

921 5 985 
27 7311 
171 113 
- n 

121 48 
177 1 003 

315 

67 
29 

96 

27 
18 
6 
4 
9 

Dienstleistungen, gesamt .   

Insgesamt  

Land- und Forstwirtschaft   

Bergbau   
Energiewirtschaft . . .   
Grundstoff- und Produktions-

güter-Industrie 8) 
Investitionsgüter- Industrie . . . 
Verbrauchsgüter- Industrie . . 
Nahrunge- und Genußmittel-Ind  

Industrie, gesamt   

Handwerk u. sonst. Kleingewerbe 
Baugewerbe   

Produzierendes Gewerbe . .   

Handel  
Verkehr   

Handel und Verkehr 

Öffentlicher Dienst 4)   
Geld-, Bank- u. Vereicherungswes  
Gaststättenwesen   
Häusliche Dienste   
Dlenstleistungehandwerka) . .   
Sonstige Dienstleistungen . . .   

Dienstleistungen, gesamt. 

Insgesamt  

9 362 1 417 7 881 

41 489 23 152 17 853 

4 904 

3S9 
156 

3 377 
229 
28 

1 489 

138 
124 

38 

29 
4 

23 019 

2 261 
5 378 

9,4 

9,5 
4,4 

10,4 

9,3 
9,1 

9,6 

9,4 
4, .1 

5 449 

2 310 
453 

2 763 

1 Sl I 
464 
458 
555 
407 
9819 

3 627 

411 
138 

544 

233 
27 

333 
3•5 
330 
154 

1 751 

1 -.6 
318 

2 094 

1 566 
425 
1'20 
164 
55 
eg, 

71 

123 
2 

125 

1-2 
12 
5 
6 

22 

12 

64 4 683 1 462 3 152 69 

484 13 074 5 792 7 012 270 

Monatliches Durchschnittseinkommen ( in DM) 

689 

1 030 
1 033 

1 043 
940 
865 
1 010 

659 

966 
972 

939 
879 
785 
883 

1 183 200 470 473 714 208 

1 644 179 806 722 SS9 
1 241 222 S33 667 896 

1 611 203 .O8 606 9'26 182 
1 391 161 635 560 858 160 
1 326 1S0 541 519 839 162 
1 412 190 5S2 517 877 167 

966 

699 
860 

917 

849 
884 

867 

1 174 
1 005 
863 
667 
739 
1 054 

888 

812 
868 

876 

755 
806 

785 

911 
818 
814 

708 
808 

1 117 862 

942 858 

1 436 172 599 540 871 165 

1 028 167 440 517 500 161 
1 533 179 712 667 810 167 

1 424 172 586 540 819 163 

1 100 155 537 546 651 
1 042  176  748 643 828 

1 071 161 563 567 673 

1 257 
1 121 
1 177 
667 
1 143 
1 165 

1 229 

1 251 

200 
207 
200 

190 
1116 

199 

173 

911 
703 
545 
483 
466 
611 

657 

602 

593 
563 
53t 
452 
500 
540 

510 

532 

1 020 
774 
656 
621 
705 
651 

814 

767 

150 
133 

149 

200 
190 
167 
182 
163 
174 

177 

160 

30 688 

5 247 
3 761 

9 008 

8 744 
1 239 
748 
557 
5110 
2 177 

14 045 

54 563 

626 

1 024 
1 011 

1 

985 
865 
686 
834 

855 

634 
855 

833 

676 
865 

744 

107 
866 
636 
484 
524 
793 

906 

830 

8,3 

10,1 
7,9 

8,9 

14,6 
8,7 

11,5 

10,2 
10,1 

13,3 

9,5 

11,2 

11,6 
10,1 

6,6 
7,5 
9,4 
9,0 

8,0 

8,2 
3,8 

7,1 

8,9 
7,5 

8,1 

11,8 
7,0 
9,5 

10,2 
8,0 

10,8 

8,2 

10,3 

11,2 
8,9 

10,8 

14,7 
8,2 

11,4 
6,9 

11,2 
9,9 

11,4 

10,8 

12,0 

11,5 
7,9 

7,3 
7,9 

10,0 
9,4 

8,8 

8,6 
7,6 

8,8 

9,3 
7,8 

9,0 

12,3 
6,7 
9,4 

10,0 
9,7 
8,5 

10,3 

9,4 

8,7 

10,6 
8,0 

9,5 

14,6 
8,5 

11,5 
6,9 

10,9 
10,0 

12,7 

9,8 

11,5 

11,5 
9,9 

6,7 
7,6 
9,8 
9,2 

8,1 

8,3 
3,9 

7,4 

9,0 
7,6 

8,3 

11,9 
6,9 
9,5 

10,0 
9,7 
8,3 

10,9 

8,5 

t) Eineebl. Heimarbeiter. - 8) Einschl. Berlin (West) und Saarland . - 8) Einschl. Industrie der Steine und Erden. - 4) Einschl. Soldaten. -
5) Photographisches Gewerbe, Wäschereien, Friseure. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

Januar 1966 D 
Gegenstand 

Ge-
biet x) 

Einheit t) 

Anzahl der Arbeitstage 

1964 1965 

Nov. Dez. 

21,0 I 21,8 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. 

20,7 

Sept. ' Okt. Nov. Dez. 

20,8 1 23,8 • 20,8 I 20,8 • 20,8 1 24,0 i 22.8 I 22,8 : 22,0 21,4 j 22,8 

1966 

Jan. 

21,5 

Bevölkerung 

Bevölkerungsbestand, gesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle 2)   

Eheschließungen. 

D 

BRD *) 
W- B 
0-B 
MDx 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte 8)   
darunter weibliche . . 

Arbeitslose b. d. Arb.-Amtern 
Anteil der Arbeitslosen an 
den Arbeitnehmern 4) 

Unterstützte Arbeitslose 6) 
Off. Stellen b. d. Arb.-Amtern 
Arbeitslose je 100 off. Stellen 

BRD 1000 
vH 
loto 

vH 
1000 
1000 

Anzahl 

VD 

E 

56386 
2200 

16,5 
15,5 

11,4 
1'2,9 

7,0 
5,7 

75599 

56387 
2200 

11) 1071 
15941 
11) 

17,4 
17,1 

11,8 
14,9 

6,9 
7,9 

56444 
2201 

17,.5 
15,0 

11,7 
14,8 

5,1 
4,4 

75833 

56522 56618 
2201 2201 

1072 
15942 

19,1 , 19,1 
17,8 17,9 

11,9 13,4 
16,7 14,5 

7,4 i 6,6 
6,2 ! 5,7 

56696 56768 
2202 2202 

18,8 18,2 
16,9 17,7 

]1,8 11,2 
13,1 12,7 

9,0 10,0 
9,9 7,4 

76068 

56839 
2202 
1073 
15954 

17,9 
16,6 

10,9 
12,6 

9,9 
9,5 

0)56904 
220'2 

17,6 
16,2 

10,4 
11,.9 

10,9 
10,8 

56967 
2200 

17,3 
15,8 

10,4 
11,7 

13,3 
9,8 

76274 

57035 
2199 
1074 

15966 

17,6 
17,4 

10,6 
11,9 

6,4 
7,5 

5;082 
2200 

57114 
2199 

15,9 1 16,9 
14,9- 15,7 

10,9 
12,3 

8,0 
7,8 

12,2 
14,1 

6,8 
5,4 

2198 

16,3 

12,0 

6,.9 

21659 
33,0 
127 

0,6 
73 

571 
22 

202 

0,9 
122 
501 
40 

Einkommen 

Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie. . 
Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM S 

Beschäftigung d. lud. 6) 

Beschäftigte 
Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genufim.-Ind. 

dar.: lud. d. Steine u. Erden 
Eisenschaffende lud. . 
Eisen-,Stab I- u.Tempergie6. 
NE-Metallindustrie . . . . 
Chemische Industrie . .   
Stahlbau   
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau 
Elektrotechnische lud. 
Feinmech. u. opt. lud. 
Eisen-, Blech- u. Metallw., 
Holzverarbeitende Ind. . 
Druckerei u. Vervielfältig. 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie . 

BRD 

11 

1000 E 

4665,6 
1985,6 

21490 
33,2 

286 291 

1,3 
218 
563 
51 

4887,8 4373,6 
2147,1 1906,4 

8406,8 
488,8 
1796,4 
3565,9 
2022,0 
533,8 
271,0 
355,8 
142,8 
86,5 

521,5 
226,3 
1057,5 
502,7 
81,5 

952,9 
157,1 
417,2 
218,1 
208,6 
554,9 
391,7 

8347,8 
486,0 
1777,3 
3556,7 
2009,3 
518,5 
259,1 
354,4 
141,9 
86,2 

519,0 
2'35,1 
1055,4 
501,9 
81,2 

951,1 
156,5 
414,9 
216,6 
207,4 
551,:3 
389,5 

1,3 
236 
609 
48 

201 

0,9 
234 
665 
30 

21865 
33.0 

127 1(ri 

0,6 0,5 
98, 74 

661 68:3 
19 , 16 

95 

0,4 
65 

703 
14 

89 

0,4 
58 

729 
12 

21942 
32,9 
86 

0,4 
54 

720 
12 

85 99 

0,4 
51 
700 
12 

0,4 
53 

659 
14 

119 158 

0,5 0,8 
58 110 
583 523 
20 34 

16,9 

12,5 

5,2 

269 

1,2 
182 
548 
49 

4140,1 4545,6 
1879,4 [ 1924,8 

46;0,2 4636,1 4849,0 4925,7 
1954,6 , 1996,7 ,'1020,8 i 2039,8 

i 
4914,6 4865,0 14744,3 15209,9 ; 5234,7 
2021,6 2027,7 12030,5 12248,2 ', 2397,3 

8345,6 
483,3 
1768,0 
3569,9 
2013,4 
511,0 
245,3 
356,3 
141,5 
88,1 

521.5 
225,5 

1064,3 
506,5 
80,2 

954,'2 
I54,7 
414,1 
217,4 
207,0 
550,0 
391,1 

• 

8374,3 8416,9 8487,5 8484,8 
482,3 • 482,5 482,8 , 479,8 

1774,8 ' 1795,0 1816,4 1817,7 
3586,4 13601,3 3638,8 3639,6 
2019,8 ,'20'26,1 2037,4 , 2033,9 
511,0  512,1 51'2.l ; 513,8 
'45, . 7 260,7 271,'2 273,6 
357,2 • 358,0 361,6 361,1 
14'2,3 142,3 142,4 142,3 
8S,8 89,1 S9,5 89,5 

524,1 525,9 531,0 531,1 
2'25,2 226,0 '2'37,9 228,0 

1068,1 1071,7 1089,7 1089,6 
508,3 . 510,5 513,6 513,6 
80,9 81,0 81,9 81,8 

960,4 966,2 975,7 976,1 
155,2 1.55,4 156,6 156,6 
416,6 417,8 4'20,7 ' 4'30,1 
21R,1 219,1 219,2 219,0 
207,7 ' 208,2 211,'3 211,2 
549,8 549,3 548,9 547,5 
392,7 • 394,2 399,7 399,3 

4599,8 
2113,3 

8472,7 84S1,8 I8499,8 8503,9 8504,8 
477,3 474,0  471,0 468,0 465,7 
1817,3 1821,3 I1823,4 1817,3 1811,8 
3636,1 3637,7 3650,0 3654,3 3648,4 
2027,1 2026,5 2029,5 •2035,3 2042,8 
514,8 522,3 525,9 529,8 536,1 
274,2 276,0 275,6 ' 274,3 27'' 7 
361,1 360,9 360,9 3.58,9 356,8 
141,8 141,2 141,2 140,6 i 139,7 
89,5 89,6 89,7 89,7 I 89,5 

531,1 53:3,3 535,0 533,9 ' 533,'2 
228,2 229,5 230,9 231,9  231,6 

1087,6 1088,8 1091,8 1090.7 ' 108S.2 
513,3 512,8 ' 516,3 517,8 519,1 
81,5 81,3 81,3 81,1 80,7 

976,3 978,6 981,6 984,3 980,8 
156,4 155,7, 155,7 156,6 156,1 
419,7 417,8 419,'2 418,8 419,8 
218,4 217,9 218,2 218,0 '_' 19,1 
211,0 211,6 212,5 212,6 213,6 
545,5 544,3 543,7 544,8 , 545,8 
396,7 394,9 396,5 400,6 ', 403,0 

8514,6 8438,0 
463,4 460,2 

1807,'2 • 1781,9 
3653,6 ' 3632,1 
2054,1 Ii2043,3 
535,9 520,7 
269,0 255,8 
356,1 353,4 
138,8 136,6 
89,3 88,'2 

534,7 I 531,2 
230,9 • 229,1 
1089,6 1084,6 
520,1 517,6 
30,9 80,8 

982.9 977,0 
156,1 I55,3 
419,5 415,5 
220,0 218,4 
214,0 213,5 
549,0 545,9 
406,2 403,7 

Darunter Arbeiter•) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst: u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. 
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genufim: Ind. 

BRD 1000 E 6570,2 6514,3 
„ 424,2 421,4 

13R6,9 1369,7 
2691,4 268'2,5 
1675,0 1663,5 
392,7 378,3 

Geleist. Arbeiterstd. 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. . .   
Nahrunge- u. Genufim: Ind  

BRD Mill. S 

Arbeiterstd. je Arb.e) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktionsg  
Investitionsgüterind.   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genufim: Ind. 

BRD Std. 

1079,7 1069,2 
66,0 65,3 

234,9 232,7 
441,1 440,0 
269,1 262,5 
68,6 68,7 

6506,9 
419,0 

1357,1 
2692,3 
1667,3 
371,1 

6528,8 6565,9 6607,3 6597,9 6586,0 6594,4 6605,0 6603,0 6601,4 6607,9 6534,4 
417,7 417,9 417,9 414,9 412,5 409,6 , 406,6 403,6 401,5 I 399,3 396,0 
1362,8 1352,6 1396,6 1396,5 1396,2 1399,0 11399,7 1392.9 1387,2 1381,5 1357,1 
2704,3 2714,5 2737,4 2734,'2 2730,4 , 2731,8 2739,1 2739,7 2732,6 2736,2 2715,2 
1672,8 167S,7 1684,8 1680,1 1673,6 , 1672,6 1675,6 1679,3 1686,6 1697,7 1687,6 
371,2 + 372,1 370,5 372,2 373,3 ' 380,4 384,0 387,5 393,5 i 393,1 378,4 

1024,9 
65,5 
22 1,0 
422,5 
254,'2 
61,1 

1 
1010,9 , 1102,3 1073,0 1054,4 1038,S 

60,5 ', 66,5 6'2,7 61,6 60,4 
216,6 ', 239,3 234,1 232,4 , 229,5 
421,0 456,3 ', 446,3 , 437,8 i 434,5 
253,1 275,6 266,6 260,3 ' 251,1 
59,7 ', 65,0 63,3 , 62.3 ', 63,2 

1032,9 ' 997,2 
61,2 , 58,1 

233,8 
424,8 
248,1 
65,0 

295,2 
409,8 
239,7 
64,4 

108'2,2 1079,7 lOS4,3 1073,6 
60,7 , 61,'3 60,0 59,9 

235,4 ' 235,5 '' 232,5 229,1 
449,9 ' 446,4 451,0 449,6 
269,3 ' 267,8 271,1 266,4 
67,0 ', 68,9 69,6 68,6 

164 
156 
169 
164 
161 
175 

164 158 ' 155, 168 162 160 
155 156', 145i 159 150 148 
170 163 159 173 168 166 
164 157 i 156 il 168 163 ( 160 
158 152j 151 164 158 155 
182 1661 161 ]75 171. 167 

Produkt f onsergebni s s) 

je Beschäftigten   
je Beschäftigtenstunde   
je Arbeiter   
je Arbeiterstunde . . .   

BRD *) 1958 100 VD 

Durchschnitt ]. Bruttostd.-
verdiensl der Arbeiter 10) 

Lohnempfänger insgesamt , 
Männliche Arbeiter . . . 
Weibliche Arbeiter . . . 

BRD DM 

145,9 
153,6 
153,6 
16],3 

15S 157 151 164, 164' 164 
146' 149 143 150 152 150 
164 ' 167 161 169 , 170 168 
159'I 156 150 164I 163 165 
150 148 143 160 I 159 160 
169 171i 168 173I 175 177 

164 
151 
169 
166 
15s 
181 

139,2 
150,5 
146,8 
158,4 

147,1 
]53,8 
155,5 ' 
162,3 

4,07 
4,36 
9,95 

4,18 
4,47 
3,00 

135,8  149,0 
156,0 ' 159,9 
143,6 ', 157,9 I 
164,7 . • • 169,1 ', • 

4,29 
4,58 
3,11 

4,35 
4.63 

8412,4 
457,1 
1761,0 
363'3,6 
2046,7 
515,6 
240,5 
353,0 
135,0 
89,2 

531,0 
218,9 
1097,6 
516,1 
80,1 

975,1 
154,3 
417,4 
217,8 
212,3 
546,7 
405.9 

1023,2 
59,5 

217,3 
426,5 
258,3 
61,6 

4' D = Gesamtdeutschland, BRD - Bundesrepublik Deutschland einschl, Saarland und Berlin (West), BRD *) = Bundesrepublik Deutschland einschl. Sasr und, 
ohne Berlin, W- B - Berlin (West), 0-B - Berlin (Ost), MD *) = Mitteldeutschland ohne 0-B, MD - Mitteldeutschland einschl. 0-B. - t) E - Monatsende, 
M - Monatsmitte, S = Monatssumme, D - Monatsdurchschnitt, VD - Vierteljahrsdurchscmitt, Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Lebendgeborene. - z) Ohne Totgeborene. - 8) Arbeiter, Angestellte und Beamte; einsebl. Heimarbeiter und Soldaten. Berechnung des DIW. - 4) Arbeitnehmer: 
Beschäftigte und Arbeitslose. - 6) Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und -hilfe. - 6) Nach der Industrieberiebterstattung; hauptbeteili gte 
Industriegruppen. Ohne Energieversorgungsbetriebe u. Bsuhsuptgewerbe. - t) Elnschl. gewerbl. Lehrlinge.- s) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter, - 
9) Ohne Energiewirtschaft u. Baubauptgewerbe.- 10) Gesamte Industrie einschl. Bergbau, Energiewirtschaft u. Baugewerbe.- 11) Ergebnisse der Volkszählung. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg. - Zentralverwaltung für Statistik, 
Berlin (Ost). 


